Zentralheizungskessel 

S7WC-8

S7WC-10

Produktunterlagen

Heizkessel „OGNIWO“
· qualitativ absolut hochwertig

· einfach in Aufbau und Bedienung

· formschön in der Ausführung

· lange Lebensdauer

· hohe Wirtschaftlichkeit

· Verwendung erneuerbarer Brennstoffe möglich

· einzigartig konstruierte Wärmekanäle

· wasserführender Rost und mechanischer gusseiserner Rost

· effektiver Wärmeaustausch

· langjährige Erfahrung in Design und Produktion von Heizkesseln

· absolut unschlagbares Preis-Leistungs-Verhältnis

Heizkessel der Marke „OGNIWO“ – für Wärme und Behaglichkeit im Haus!
Heizkessel S6WC mit Flüssigkeitsregler
(Der Flüssigkeitsregler ist nicht im Lieferumfang des Kessels enthalten)
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Einführung

Die Produktunterlagen, gleichzeitig Bedienungsanleitung, stellen die Basisinformationen für den Benutzer dar in Bezug auf Aufbau, Anwendungsbereich und Arbeitsbedingungen des Kessels S7WC.

Jeder Benutzer sollte sich vor der Installierung und Inbetriebnahme des Kessels genauestens mit den vorliegenden Produktunterlagen vertraut machen, den technischen Zustand und das Kesselzubehör sowie deren Vollständigkeit überprüfen und sicherstellen, dass der Kessel bei Transport und/oder Lagerung nicht beschädigt wurde oder Teile fehlen.

Dies erleichtert den richtigen Anschluss an die Zentralheizungsanlage und die Kaminzuleitung und ermöglicht darüber hinaus den sicheren und störungsfreien Gebrauch des Kessels.

Beim Kessel S7WC wurden im Vergleich zu den Vorgängermodellen gewisse Verbesserungen vorgenommen. Insbesondere handelt es sich dabei um die Ausstattung mit einem elektrischen Temperaturregler bzw. einem Luftzufuhrsystem. Jedoch wurden die Merkmale, die sich in den Vorgängermodellen bewährt haben, beibehalten und zwar sind dies die für die Kessel der Marke „OGNIWO“ charakteristische Konstruktionsweise des wasserführenden Rosts und die Ausgestaltung der Wärmekanäle. Diese Merkmale gewährleisten den vorgesehenen Wärmeaustausch und die einfache Bedienung sowie die Reinigung des Kessels.

Durch unsere langjährige Erfahrung und die für uns äußerst wichtigen Rückmeldungen unserer Kunden sind wir, die Firma „OGNIWO“, in der Lage, unsere Produkte stetig weiterzuentwickeln, zu modernisieren und zu verbessern, um so die Erwartungen unserer Kunden erfüllen zu können.

Daher behalten wir uns die Möglichkeit vor, bei den Nachfolgemodellen Konstruktionsänderungen vorzunehmen.

1. Allgemeine Beschreibung

1.1 Einsatzbereich

Der Stahlheizkessel mit Warmwasserbereitung S6WC gehört zu den Niedertemperaturkesseln, was bedeutet, dass die Heizwassertemperatur im System 90 Grad Celsius nicht übersteigen darf. Er ist für den Einsatz in Wasseranlagen mit offenem atmosphärischem Zentralheizungssytem bzw. Systemen mit Wasserpumpe geeignet, die nach den Normen PN-91/B-02413 und BN-71/8864-27 über die Sicherung von offenen Zentralheizungsanlagen mit Warmwasserbereitung und offener Zuflussgefäße gesichert sind. 

1.2 Brennstoffe

Basisbrennstoff für den Kessel S6WC ist Steinkohle mit einer Körnung von 30(60 mm nach PN-82/G-97001-3. Gute Heizresultate werden auch mit Brennkoks mit derselben Körnung nach Norm PN-69/C-02050 erreicht. Darüber hinaus ist auch die Verwendung folgender Ersatzbrennstoffe möglich: Braunkohle, entsprechend bearbeitete Steinkohle mit feiner oder sehr feiner Körnung, Kohlen-Koks-Briketts, Brennholz sowie Mischungen der aufgeführten Brennstoffe in unterschiedlichen Proportionen. Bei der Verwendung von Ersatzbrennstoffen muss allerdings mit Schwankungen bzw. einer Verschlechterung der Wärmeleistung des Kessels gerechnet werden und, je nach tatsächlicher Wärmeleistungskonstanz, mit einer mehr oder weniger zeitaufwändigen Bedienung des Kessels.

1.3 Technische Beschreibung des Kessels S6WC

	Parameter
	Einheit
	Kessel S7WC-8
	Kessel S7WC-10

	Nennwärmeleistung
	kW
	8
	10

	Heizoberfläche des Wassermantels
	m2
	1,1
	1,0

	Fassungsvermögen der Brennstoffkammern
	dm2
	22
	32

	Wasserfassungs-vermögen
	dm2
	20
	22

	Maximaler Betriebsdruck
	MPa
	0,2
	0,2

	Maße der Verkleidung**
	mm x

mm x

mm
	520 x 400 x 800
	520 x 400 x 880

	Gewicht des Kessels
	kg
	138
	155

	Äußerer Durchmesser des czopuch
	mm
	140
	140

	Gewinde des Ausgangs- und des Rückführstutzens
	cal
	G1 1/2
	G1 1/2

	Erforderlicher Kaminabzug
	mbar
	0,2
	0,2

	Minimale Höhe des Kamins
	m
	6
	6

	Minimaler Durchmesser des Kamins
	cm x cm
	14 x 14
	14 x 14 

	Gebrauchsfläche des Gebäudes
	m2
	70 ( 90
	90 ( 110


2. Technische Beschreibung des Kessels 

2.1 Der Wassermantel

Der Wassermantel des Kessels S6WC besteht aus Kohlenkonstruktionsstahl mit einer bestimmten chemischen Zusammensetzung für einen bestimmten Einsatzbereich. Die Auswahl des entsprechenden Stahls garantiert die gleichbleibend hohe Qualität der Schweißverbindungen und die Langlebigkeit des Wassermantels. Der Innenbelag des Mantels, der mit den heißen Abgasen in Berührung kommt, ist aus 5mm dickem Blech, der Außenbelag aus 4mm dickem Blech gefertigt. Die einzelnen Elemente des Wassermantels sind durch elektrische Schweißnähte miteinander verbunden. Die unbedingt notwendige Steifheit der Wassermantelbeläge wird durch die entsprechende Formung der einzelnen Elemente und die Verstärkung mittels Rippen und Dübeln erreicht. Die Wärme- und Rauchkanäle sind so konstruiert, dass sie einfach, aber effektiv durch die Anheizklappe (oben) gereinigt werden können.

2.2 Der Rost

Der Brennraum ist an der Unterseite durch einen Rost begrenzt. Dieser Rost besteht aus abwechselnd angebrachten festen und beweglichen Elementen. Die aus Stahlblech gefertigten festen Elemente sind Spezialkonstruktionsrohre. Diese Rohrkonstruktion ermöglicht die Kühlung innerhalb der Elemente durch Wasser, was die lange Lebensdauer des Kessels und den effektiven Wärmeaustausch gewährleistet. Die beweglichen Elemente aus Grauguss ermöglichen durch ihre spezielle Ausformung, dass der Brennraum frei von Asche bleibt und die gesamte Feuerung belüftet wird. Die beweglichen Elemente sind auf der Achse angebracht, mit der zusammen sie den Antriebsmechanismus für den äußeren Betätigungshebel bilden.

2.3 Klappen

2.3.1 Die Anheizklappe (oben)

Die Anheizklappe befindet sich direkt unter dem oberen Deckel des Kessels. Sie ermöglicht den Zugang zu den Kanälen der Wärme- und Rauchleitung zwecks Reinigung und Kontrolle. Die Klappen aus Grauguss sind mit einer Schnurdichtung versehen, die sich in einer bestimmten Zuleitung befindet, deren Form an den an den Wassermantel angeschweißten Rahmen angepasst ist. Die Dichtung entsteht dadurch, dass der Klappenverschluss nach unten drückt, dessen Nocken mit dem Hacken zusammenwirkt. Die Klappen verfügen über eine Feuersicherung, die sie vor Überhitzung und unnötigem Wärmeverlust schützt. Darüber hinaus sind sie mit einer Rosette ausgestattet, welche die Zufuhr von Zweitluft in die Brennkammer ermöglicht. 

2.3.3 Aschentür (unten)

Die Aschentür befindet sich unten an der Kesselvorderseite. Nach dem Öffnen des Stehrosts ermöglicht sie den Zugang zum unteren Teil des Brennraums und zum Aschenkasten. Dichtung und Verschluss dieser Tür erfolgt auf dieselbe Art und Weise wie bei den vorhergehenden. Im oberen Teil verfügt sie über eine eingebaute Feuersicherung, im unteren Teil hingegen befindet sich eine rechteckige Öffnung mit einer Verschlussklappe, die den Zustrom von Primärluft in den Brennraum begrenzt. Der Öffnungsgrad der Klappe wird selbsttätig mit Hilfe des Reglers reguliert. Die minimale gewünschte Öffnung der Klappe kann mit Hilfe einer Schraube eingestellt werden.

2.4 Kesselspund
Der Kesselspund verbindet den Kessel mit dem Rauchabzugsrohr. Sein Korpus besteht aus Gusseisen, an dessen Seite sich eine Reinigungsluke mit einem Deckel befindet. Im Inneren des Kesselspunds befindet sich der Luftschieber für die Verbrennungsgase, dessen Position durch mit Hilfe des äußeren Stellknopfs eingestellt werden kann. Die Position des Luftschiebers zeigen die Zeichen „O“ und „Z“ auf der oberen Oberfläche des Kesselspunds sowie ein Aufkleber am Deckel des Kesselkörpers an.

2.5 Verkleidung

Der Kessel ist von außen mit einem speziellen Schutzblech verkleidet, das ihm ein formschönes Aussehen verleiht; gleichzeitig befindet sich darin die Wärmeisolation des Kessels aus Mineralwatte.

3. Installation und Anschluss des Kessels

Vor Montage und Anschluss des Kessels an die Kamin- und Heizinstallation machen sie sich bitte genau mit den vorliegenden Produktunterlagen vertraut, überprüfen Sie die Vollständigkeit des Kessels und nehmen Sie eine eingehende Durchsicht der Teile vor, um jegliche Beschädigungen auszuschließen.

Sämtliche Arbeiten im Zusammenhang mit dem Ausrichten des Kessels, der Ausstattung des Heizungsraums, dem Anschluss des Kessels an die Installation sowie eventuellen Reparaturarbeiten sind einem Installateur anzuvertrauen, der über entsprechendes Wissen, Befugnisse und Erfahrung verfügt. Eine sachgerechte Ausführung dieser Arbeiten ist von grundlegender Bedeutung für die Bedienungssicherheit, die richtige Funktion von Kessel und Zentralheizung sowie die Zufriedenheit des Kunden.

3.1. Lage des Heizungsraums

Die Lage des Heizungsraums muss den Maßgaben der Norm PN-87/B-02411 entsprechen. Eine der wichtigsten Voraussetzungen ist die Gewährleistung einer angemessenen Ventilation. Insbesondere muss der Heizungsraum besitzen:

· einen Entlüftungskanal (Öffnung in der Wand oder im Fenster) ohne Jalousien mit einem Querschnitt, welcher der Hälfte des Querschnitts des Kamins entspricht, aber nicht kleiner ist als 200cm2,

· einen Abluftkanal, der nach Möglichkeit am Kamin gelegen ist, mit einer Eintrittöffnung (ohne Jalousien) unter der Raumdecke mit einem Querschnitt, der einem Viertel des Kaminquerschnitts entspricht, aber nicht kleiner ist als 14cm x 14 cm.

Die Ausrichtung des Kessels im Heizungsraum muss die oben genannte Norm erfüllen, um eine bequeme und sichere Bedienung des Kessels zu gewährleisten. Der Abstand der rechten Seite des Kessels von der Wand muss mindestens 60cm betragen, damit nötigenfalls der bewegliche Rost ausgetauscht werden kann.
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Abb. 1: Anschluss des Kessels an die Installation

	Woda
	Wasser

	Termometr
	Thermometer

	Miarkownik w miejsce korka 1´´
	Regler an Stelle eines Propfens 1 ´´

	Dźwignia rusztu
	Rosthebel

	Kurek spustowy
	Ablasshahn

	Wyczystka kominowa
	Kaminluke

	Spaliny
	Verbrennungsgase

	
	


3.2 Kamininstallation

Der Kaminkanal muss einen Querschnitt gemäß Punkt 1.3 aufweisen. Der Kamin muss innen glatt sein und darf keine Verengungen oder Brüche aufweisen. Der Kamin muss etwa 1 m über die Dachfläche geführt sein. Ein Kamin aus Blech muss um etwa 20% höher sein als ein gemauerter Kamin. 

Der Kesselspund muss mit dem Kamin durch ein Rohr aus Stahlblech mit einer Dicke von 2 mm verbunden sein, das vom Kessel zum Kamin leicht nach oben ansteigt. Das Rohr muss abgedichtet und von außen mit Mineralwatte isoliert sein. Der Durchmesser des Rohres muss ihre Anbringung an der Mündung des Spundes erlauben.

3.3 Hydraulischer Anschluss

Der hydraulische Anschluss des Kessels muss gemäß der Normen PN-91/B-024413 sowie BN-71/8864-27 ausgeführt werden. Abweichungen von den genannten Normen können, abgesehen vom Sicherheitsrisiko für Betrieb und Bedienung, ernsthafte Beschädigungen am Kessel verursachen, was einen Verlust der Garantie nach sich ziehen kann. Sollte aus irgendwelchen Gründen die Einrichtung einer von diesen Normen abweichenden Installation nötig sein, muss diese unbedingt dem zuständigen Inspektor des Amts für Technische Aufsicht zur Abnahme und regelmäßigen Kontrolle gemeldet werden. in diesem Fall ist es von besonderer Wichtigkeit, dass die Möglichkeit eines Anstiegs des Wasserdrucks über den Wert des maximalen Arbeitsdrucks des Kessels selbst während der Dichtheitsprobe absolut ausgeschlossen werden kann.

3.4 Vorbereitungen zur Inbetriebnahme des Kessels

Der Hebel für den Mechanismus des Rostes ist beim Transport des Kessels separat beigelegt und muss montiert werden. Der Hebel muss auf das herausragende Endstück der Achse des Rostmechanismus aufgesetzt werden, wobei darauf zu achten ist, dass die Öffnung im Hebelzapfen genau in die Öffnung im Endstück der Achse des Mechanismus passt. Beide Elemente sind daraufhin mit einer Schraube in der Öffnung des Endstücks miteinander zu verschrauben. Die Schraube muss sich leicht montieren lassen, damit das Gewinde nicht beschädigt wird. Nach Anbringung der Unterlegscheibe am herausragenden Ende der Schraube muss die Mutter mit dem Schraubenschlüssel so fest angezogen werden, dass die Verbindung sich versteift.

In den Stutzen im vorderen Teil des Kessels ist ein Regler einzuschrauben, der nicht zur Ausstattung dieses Kessels gehört und für den keine Garantie übernommen wird. Nach der Montage des Reglers muss die Lage seines Arms eingestellt, die Länge der Kette angepasst und die Kette mit der Öse an der Klappe des Aschenkastens verbunden werden. Die Reglerschraube an der Klappe des Aschenkastens muss so weit herausgeschraubt sein, dass sich die Klappe vollständig schließen lässt.

In den Stutzen ½´´ an der Vorderseite des Kessels ist ein Thermometer einzuschrauben. Der Wasserablasshahn muss in den Stutzen ½´´ an der Hinterwand des Kessels unten montiert werden. Die Gewinde der montierten Hydraulikelemente müssen abgedichtet sein.

4. Inbetriebnahme und Betrieb des Kessels

4.1 Füllen der Heizungsinstallation mit Wasser

Vor Inbetriebnahme des Kessels muss die gesamte Installation der Zentralheizung einschließlich des Kessels mit Wasser aufgefüllt werden. Das Zuflussgefäß muss so weit gefüllt sein, dass das Wasser im Rohr mit der Wasserstandanzeige erscheint. Das zur Befüllung der Installation verwendete Wasser muss auf einen Wert von 2on erweicht werden. Es sollte eine neutrale Reaktion aufweisen (pH=7). Zur Befüllung der Installation kann Regenwasser verwendet werden. Die Menge des Wassers im System muss kontrolliert werden. In einer sachgerecht ausgeführten Zentralheizungsinstallation ist der Wasserverlust gering, so dass keine Notwendigkeit eines häufigen Auffüllens entsteht. Sollte ein täglicher Wasserverlust beobachtet werden, muss die undichte Stelle unverzüglich geortet und beseitigt werden, da ein häufiges Ergänzen des Wassers in der Installation vor allem deshalb schädlich ist, weil in einem solchen Fall ausschließlich hartes Wasser zur Verfügung steht. Die Verwendung von hartem Wasser kann zu einer derartigen Ansammlung von Ablagerungen im Wassermantel führen, dass es zu einer örtlichen Überhitzung des Blechs des Mantels und einer Beschädigung des Kessels kommen kann, ganz abgesehen von der Beeinträchtigung der Leistung.

Sollte sich aus irgendwie gearteten Gründen während des Betriebs des Kessels kein Wasser darin befinden, darf kein frisches Wasser in den Kessel eingeleitet werden. In einer solchen Situation muss der Kessel unverzüglich durch die Entnahme von Brennstoff und Glut nach Öffnung der Klappe des Aschenkastens und des Stehrosts gelöscht werden. Der Kessel darf nicht durch Einsatz von Wasser oder Löschmitteln gelöscht werden. Dabei müssen die unabdingbaren Vorsichtsmaßnahmen ergriffen werden, um keine Verbrennungen davonzutragen und damit kein Brand im Heizungsraum entsteht. Nach dem Löschen den Kessel abkühlen lassen. Nach Beseitigung eine eventuellen Störung die Installation mit Wasser auffüllen.

4.2 Anheizen des Kessels

Mit dem Anheizen des Kessels kann begonnen werden, nachdem sichergestellt wurde, dass in der Installation die erforderliche Wassermenge vorhanden ist und das Wasser in dem Zuflussbehälter und in der Leitung, die den Zuflussbehälter mit dem Kessel verbindet, nicht zugefroren ist. In letzterem Fall darf der Kessel nicht vor dem Abtauen des Eises mit Hilfe der zugänglichen Wärmequellen angeheizt werden. Vor dem Anheizen ist auch zu überprüfen, ob der Kessel und die gesamte Installation betriebsbereit sind. Der Luftschieber der unteren Klappe und der Luftschieber für die Verbrennungsgase im Kesselspund muss geöffnet sein. Der Hebel des beweglichen Rostes muss nach hinten gekippt sein. Die Zündung sollte langsam erfolgen. Zunächst müssen ein paar Holzstücke angezündet werden, die auf dem ganzen Rost zu verteilen sind. Nach der Entzündung der Holzstücke können Kohle, Koks oder eine Brennstoffmischung zugelegt werden. Nach Entzündung der Kohle kann die Brennkammer bis zur Höhe des unteren Randes der Füll- und Reinigungstür aufgefüllt werden. Nach dem Anheizen ist der Luftschieber für die Verbrennungsgase im Kesselspund so einstellen, dass die Verbrennung stabil bleibt und der Kessel die erforderliche Leistung in Abhängigkeit von der Außentemperatur erreicht. Die Abdeckung der Füll- und Reinigungstür muss geschlossen sein.

4.3 Dauerbetrieb

Während des normalen Betriebs des Kessels muss die Klappe des Aschenkastens so eingestellt sein, dass eine kleine Spalte bleibt, die durch den Verbrennungsregler selbsttätig vergrößert oder verkleinert wird. Die Klappe kann auch vorübergehend manuell mit Hilfe der Reglerschraube eingestellt werden. Der Luftschieber für die Verbrennungsgase im Kesselspund muss ca. 25% geöffnet sein, aber der Öffnungsgrad sollte in der Betriebspraxis festgelegt werden, da er von verschiedenen Faktoren abhängig ist. Vor jedem Nachlegen von Brennstoff sowie vor Öffnen der Fülltür müssen der Luftschieber für die Verbrennungsgase und die Klappe des Aschenkastens auf volle Weite geöffnet sein. Die Klappe ist langsam und vorsichtig zu öffnen, um einen ungehinderten Lufteintritt in die Brennkammer zu gewährleisten. Dabei ist darauf zu achten, dass man sich nicht mit dem Gesicht der Schüttöffnung nähert. Nach Auffüllen mit Brennstoff die Luftschieber in Ausgangsstellung bringen, den Herd umrüsten. Das Nachlegen von Brennstoff ist je nach Außentemperatur in Abständen von ein paar Stunden bis zweimal täglich durchzuführen. Bei Verwendung von Brennstoff mit niedriger (erbsengroßer) Körnungsstärke nicht die ganze Brennkammer auffüllen. Ein solcher Brennstoff weist eine Neigung zu oberflächlicher Verbackung auf, insbesondere bei einem hohen Gehalt an Asche und Feuchtigkeit, was den Abzug von Verbrennungsgasen aus dem Brennbereich behindert. Diese Erscheinung tritt nicht bei Kohle mit hoher Körnungsstärke auf, bei Koks, klassifiziertem Brennholz, Briketts und Mischungen aus diesen Brennstoffen. Anzeichen für einen behinderten Abzug von Verbrennungsgasen aus der Brennkammer sind sporadische Ausstöße von Gasen aus der Brennkammer durch sämtliche Undichtheiten, die durch die zeitweise auftretende Verbrennung der flüchtigen Elemente des Brennstoffs hervorgerufen werden. Je nach Bedarf muss dann von Zeit zu Zeit der Rosthebel mehrfach hin- und herbewegt werden, um den Herd von der Asche zu befreien.

4.4 Reinigung des Kessels

Zur Aufrechterhaltung der Heizleistung muss der Kessel regelmäßig mit Hilfe der beigelegten Werkzeuge gereinigt werden. Ruß und pechartige Ablagerungen von den Wänden der Brennkammer, den Kanälen der Wärmeleitung, der Rauchleitung und des Kesselspunds entfernen. Die Füll- und Reinigungsklappe ermöglicht den Zugang zur Wärmeleitung und den Rauchleitungen. Die Brennkammer kann teilweise durch die Füll- und Reinigungstür und teilweise durch die Klappe des Aschenkastens gereinigt werden. Die Säuberung des Inneren des Kesselspunds wird durch Abschrauben der Reinigungsabdeckung an dessen Seite ermöglicht. Sollten auf dem Rost verkrustete Verbrennungsprodukte in Form von Schlacken auftreten, wird zuweilen eine manuelle Reinigung des Rosts erforderlich, da der mechanische Rost in solchen Situationen oft blockiert ist. Der Versuch einer gewaltsamen Lösung des Rosts endet in der Regel mit einer Beschädigung des Rostmechanismus (Sprung eines Rostgliedes, Abreißen der Achse, Beschädigung des Hebels). Zur Reinigung des Kessels gehört ebenfalls die je nach Bedarf mehr oder weniger regelmäßige Beseitigung der Asche aus dem Aschenkasten sowie die Reinigung des Kesselbodens von verstreuten Aschenresten. Sämtliche Tätigkeiten, die mit der Reinigung der inneren Kesselkammern und des Kesselspunds müssen unter Einhaltung der entsprechenden Vorsichtsmaßnahmen nach Löschen und Abkühlen des Kessels durchgeführt werden.

4.5 Betriebsstörungen

Eine Beeinträchtigung des störungsfreien Betriebs kommt äußerst selten vor. Manchmal kann es jedoch zu Betriebsstörungen aufgrund einer fehlerhaften Installation oder infolge von Bedienungsfehlern kommen.

	Anzeichen einer Störung


	Ursachen und Abhilfe



	Unzureichender Zug im Kamin
	Sämtliche Undichtheiten des Kamins beseitigen, überprüfen, dass keine Öffnungen zwischen Kaminkanal und den Ventilationskanälen des Gebäudes auftreten, die Dichtungen der Kesseltüren überprüfen.

	Zu geringe Wärmeleistung des Kessels
	Niedriger Heizwert des Brennstoffs, zu geringe Körnungsstärke, hoher Gehalt an Asche, Verunreinigungen oder Feuchtigkeit im Brennstoff.

Schlechtere Brennstoffsorten können während der Perioden, während derer ein geringerer Bedarf an Wärme besteht, verfeuert werden.

	Zu geringe Wassertemperatur trotz intensiver Befeuerung
	Starke Verunreinigung der Brennkammer, der Wärme- und Rauchkanäle, Kesselstein im Inneren des Wassermantels, falsch gewählter Kessel im Verhältnis zur Nutzfläche, großer Wärmeverlust im Gebäude.

Das Innere des Kessels reinigen, im Fall von Kesselstein den Kessel auswechseln, das Gebäude isolieren.

	Wenig intensive Verbrennung (schwache Beleuchtung des Aschenkastens)
	Fehlende Luftzufuhr in den Heizungsraum.

Die Ventilationsöffnungen überprüfen (zur Verbrennung von 1 kg Kohle wird 6,5 kg Luft benötigt), Störung des Reglers (einstellen oder auswechseln), Störung des Luftzufuhrsystems (die Einstellung des Mikroprozessor-Temperaturregulators und des Gebläses überprüfen ( bei der Version S6WC mit Luftzufuhr), den Herd umrüsten, übermäßige Asche aus der Aschentür entfernen

Unzureichender Zug im Kamin.

Vorgehen wie oben beschrieben.

	Geringer Wasserausfluss unter dem Kessel, Feuchtigkeit im Kesselinneren im Bereich der Rauchkanäle
	Normale Erscheinung während des Anheizens. Muss keine Undichtheit bedeuten. Es handelt sich um ein Kondensat des in der Luft befindlichen Wasserdampfs (kondensiert sich an den äußeren Wänden des Wassermantels unter der Isolierung) oder des in den Verbrennungsgasen befindlichen Wasserdampfs (kondensiert hinter der Reinigungstür).

Diese Erscheinung geht schrittweise während der Erhitzung des Kessels zurück.

	Übermäßige Kesseltemperatur
	Wassermenge in der Installation überprüfen.

Wenn aus irgendwie gearteten während des Betriebs kein Wasser im Kessel sein sollte, ist gemäß Punkt 4.1 vorzugehen. Die Einstellung des Temperaturreglers überprüfen, die gewünschte Temperatur einstellen.

	Verstopfung des Rostmechanismus
	Vorgehen gemäß Punkt 4.4


5. Außerbetriebnahme und Wartung

Nach Ablauf der Heizsaison sind, soweit vorhanden, die Stromzufuhr abzuschalten, restlicher Brennstoff und Asche zu entfernen und der Kessel gründlich zu reinigen (wobei die Bleche nicht bis zum reinen Metall gereinigt werden dürfen sondern matt gelassen werden müssen). Wasser nicht ablassen. Den Kessel genau inspizieren. Kleinere Schäden können selbst behoben werden. Größere Reparaturen sind einem Fachmann mit entsprechenden Befugnissen und Qualifikationen anzuvertrauen. Während der Garantiezeit sind Störungen, die sich auf Produktionsmängel zurückführen lassen im Rahmen der Reklamation zur kostenlosen Reparatur zu melden. Nach Ablauf der Garantiezeit kann der Kundendienst der Firma „Ogniwo“ Reparaturen auf Kosten des Kunden durchführen. Nach Abschluss der Inspektion und Konservierung sind sämtliche Klappen bis zu einer neuerlichen Inbetriebnahme des Kessels zu öffnen.

6. Allgemeine Sicherheitsbestimmungen bei der Bedienung des Kessels

· An den hydraulischen Leitungen, die den Wassermantel des Kessels mit dem Zuflussgefäß verbinden, dürfen keine Ventile oder andere Armaturen angebracht werden, die den Innenquerschnitt verändern würden.

· Während der Druckprobe darf der maximale Betriebsdruck des Kessels von 0,2 Mpa nicht überschritten werden.

· Das Zuflussgefäß, das Zuflussrohr, das Überlaufrohr und das Anzeigerohr dürfen sich nicht, ganz oder teilweise, in einem Raum befinden, dessen Temperatur unter O Grad Celsius sinken kann.

· Vor Anheizen des Kessels sicherstellen, dass der Wasserspiegel im Zuflussgefäß die entsprechende Höhe aufweist und das Wasser nicht gefroren ist.

· Vor Anheizen des Kessels, wie auch jedesmal nach Betreten des Heizungsraumes, überprüfen, ob die Ventilation des Heizungsraums richtig funktioniert. Im Heizungsraum darf keine mechanische Abzugventilation verwendet werden.

· Der Heizungsraum muss in ordentlichem Zustand gehalten werden. Insbesondere muss der Zugang zum Kessel von jeder Seite aus immer gewährleistet sein. Es dürfen keine brennbaren oder gefährlichen Materialien in der Nähe des Kessels aufbewahrt werden.

· Zum Anheizen des Kessels dürfen keine leicht brennbaren Flüssigkeiten verwendet werden.

· Bei der Bedienung des Kessels müssen Schutzhandschuhe getragen werden.

· Wenn die Klappen geöffnet werden müssen, ist besondere Vorsicht einzuhalten. Besonders muss berücksichtigt werden, dass man sich nicht mit dem Gesicht den geöffneten Klappen des angeheizten Kessels nähert.

· Bei Kontrollen oder dem Auffüllen mit Brennstoff muss:

- der Luftschieber des Kesselspunds auf volle Weite gestellt werden,

- der Verschluss der Fülltür gelöst werden und die Fülltür vorsichtig geöffnet werden. Die    Reinigungstür muss dabei geschlossen sein.

· Das Wasser im Kessel darf nicht zum Sieden gebracht werden. Die Wassertemperatur muss niedriger sein als 90 Grad Celsius.

· Sollte aus irgendwie gearteten Gründen während des Kesselbetriebs kein Wasser im Kessel sein, darf auf keinen Fall frisches Wasser eingeleitet werden. In einer solchen Situation ist nach Punkt 4.1 vorzugehen.

· Vor dem Anheizen und Betrieb des Kessels machen Sie sich bitte mit den vorliegenden Produktunterlagen sowie den Vorschriften für die Bedienung von Niedertemperaturkesseln vertraut.

· Die Bedienung des Kessels darf keinen Minderjährigen oder Personen unter Alkoholeinfluss anvertraut werden.

· Sämtliche größere Reparaturen des Kessels müssen Fachleuten mit entsprechenden Befugnissen und Qualifikationen anvertraut werden.

· Es dürfen keine Veränderungen an der Konstruktion des Kessels in eigener Regie vorgenommen werden.

7. Transportbestimmungen

Der Kessel S6WC wird in Folie verpackt auf einer Holzpalette transportiert, die an seiner Unterseite befestigt ist. Das Zubehör, der Betätigungshebel des Rosts, die Produktunterlagen und die Garantiekarte befinden sich im Brennraum des Kessels, dessen Klappe mit einem Firmensiegel gesichert ist. Der Kessel wird senkrecht stehend transportiert. Während Transport und Lagerung darf er keinesfalls gestapelt werden. Das Ein- und Ausladen sowie das Umsetzen des Kessels sollte mit der nötigen Vorsicht erfolgen. Er darf während des Transports keine Stöße abbekommen und nicht umgedreht werden. Er darf erst am Bestimmungsort unmittelbar vor der Montage und Installation ausgepackt und von der Palette genommen werden. 

8. Garantiebedingungen

Auf den Heizkessel S6WC gibt die Firma „OGNIWO“ eine einjährige Garantie, auf den Kesselkorpus dagegen eine vierjährige Garantie ab Kaufdatum. Das Gebläse und der Regler im Modell mit Luftzufuhrsystem sowie der elektrische Regler im Modell ohne Luftzufuhrsystem unterliegen nicht den Garantiebestimmungen des Kesselherstellers, sondern denen der jeweiligen Hersteller dieser Geräte. Innerhalb des Garantiezeitraums übernimmt der Hersteller sämtliche Kosten für durch ihn verursachte Mängel und Fehler. Kann ein mangelhafter Kessel nicht repariert werden, wird er vom Hersteller auf eigene Kosten durch einen neuen ersetzt. Innerhalb des Garantiezeitraums werden alle erforderlichen Reparaturen, einschließlich einer Grundüberholung, kostenlos vom Hersteller übernommen. In Abhängigkeit von der Art der Reparatur kann dies an Ort und Stelle, d.h. beim Benutzer selbst oder im Herstellerbetrieb erfolgen. Die grundlegende Bedingung für die Anerkennung der Reklamation im Garantiezeitraum ist das Befolgen der Empfehlungen in den vorliegenden Produktunterlagen.

9. Ersatzteile

	Einzelteil
	Benennung 

	1
	Wassermantel

	2
	Rost 

	3
	Achse des Rosts

	4
	Rosthebel

	5
	Untere Tür (komplett (Aschenkastentür)

	7
	Kesselspund

	8
	Obere Tür komplett (Füll- und Reinigungstür)

	9
	Aschenkasten

	10
	Rechte Buchse

	11
	Stehrost

	12
	oberer Deckel

	13
	Rückenverkleidung

	14
	Seitenverkleidung rechts komplett

	15
	Seitenverkleidung links komplett

	16
	Vorderverkleidung oben

	17
	Vorderverkleidung unten

	20
	Blech 2

	21
	Deckelflansch

	22
	Scheibenthermometer 0 - 120 Grad Celsius

	23
	Schraube M8x50-4.8-B

	31
	Regler (gehört nicht zur Ausstattung)


A[image: image3.png]Gll/e

—
——_—

400

Y

L Eaaa o

—

4 J 4
[
pig. Mol SN

/

®

n—=V.

AT S8
=

[ / s [/ /
of o of 3 N wf




bb. 2: Kessel S7WC 

10. Kesselzubehör

	Einzelteil
	Benennung
	Stückzahl

	1
	Wasserablasshahn
	1

	2
	Haken mit Griff
	1

	3
	Schüreisen mit Griff
	1

	4
	Griff mit Endstück M12 für Bürste oder Putzstock
	1

	5
	Bürste
	1
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